
doch für lutherische und reformierte Soldaten errichtet, denen je eın luthe-
rischer un! eın reformierter Hofprediger diente. Vor 1817 gab nNn1ıC NUur „„JLen-
denzen ZU  ” Union‘“‘ 98), sondern an: unılerte Gemeinden w1e 1ın Koln un!
unster VO:  -} der uhlen Wäarl reformierter Pfarrer nicht 1ın Heeren vl SO[NM-

dern 1n erringen bel Hamm ;: Senger Nn1ıCcC rheinıscher Pfarrer 14 16),
sondern lange eıt auft Haus eck be]l Kamen, Iso ın der Grafschaft Mark

Auch kann die Art, wıe die Verf mıiıt Kirchenhistorikern umge. die
vorher auf demselben ebilet gearbeıitet haben, nicht gutgeheißen werden. Diıes
gilt VO.  — den Urteilen über Foerster, Goebell, Rahe, Schließlich
muß auch angemerkt werden, der VO  - der Verf 1m 1te verwendete egr1
Kirchenprovinz TST durch die Verfassungsurkunde VO:  - 19929 eingeführt WOI -

den ist Eıne Rezension soll n1ıcC ın den Fehler verfallen, kleine Eınwäande VOI-

zubringen und das Gute, das dıe el ringt, chmaäalern er sSe1 ZU.

Schluß nachdrücklich betont, daß dieser Diıissertation die speziıfisch west-
falıschen Faktoren., dıie S  — Entstehung der westfälischen Kirche beigetragen
haben, stark herausgearbeitet sind Es mMU. uch hervorgehoben werden, dal
umfangreiches @Quellenmaterı1a AaUus westfälischen und anderen Archıven erst-
malıg ausgewerte worden ist erte INa diese Momente recht. wIird INa  _

den Fortschritt, den diese Arbeit gebracht hat, erkennen un: das Erscheinen
dieser Tbeıit egrüßen.
Herford olfgang etrı

Friedrich Keinemann: Das Kölner Ereignis. Sein Widerhall der Rheinprovinz
und 1n Westfalen.

and Darstellung. (Veröffentlichung der Historischen KOommıssıon West-
falens AII, 14) C X AL und 49()

and Quellen (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichts-
kunde LIX) und 303 un Faksımiles.
unster Aschendortf 1974

Das vorliegende Werk, iıne VO  - der Pädagogischen Hochschule Ruh:  —+ E

genommMen: Habilitationsschrı behandelt anknüpfend die alteren 'beiten
VO.  — Schroers und 111 1Ur kurz die Kölner Wırren selbst dann qauf die
Wirkung des aufsehenerregenden Ereigni1sses 1n der breiten Öffentlichkeit e1n-
zugehen. Der ert hat für se1line Darstellung die estande VO  — nahezu chıven
durchgesehen, ıne Fülle diplomatischer Akten berücksichtigt un die wesent-
ıchsten Blaäatter der zeitgenössischen Publizistik herangezogen. Akten werden
immer den Vorrang VOL publizistischen Äußerungen beanspruchen können.
Dennoch kommt uch großen eıtungen, die vielfiac ihrerseits die politische
Betrachtung bestimmen un! ın Regierungsakten ihren Niederschlag finden,
große Bedeutung Be1l der Beurteilung brisanter Kreign1isse Ww1e€e der Olner
Wırren wIird das Trteil Je nach dem andor des Beurteilers immer verschleden
Se1nN. Dennoch decken sich 1n uNnserTenm die Meınungen bestimmter Kreise
1n tarkem Maße Manche Berichterstatter beweilisen ihren Scharfblick 1n Offent-
lichen Berichten w1ıe erst recht 1n persönlichen Briefen Beachtlich 1st, daß viele.,
die für den Erzbischof eintreten, sSe1ın Verhalten keineswegs gutheißen. Diese
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Tatsache gilt ebenso VO.  — eınıgen katholischen Politikern WI1e VO  — großen
'e1l des Kölner Klerus bıs hın ZUL großen schlichten Volksmasse

Der Verf zeichnet den Hintergrund ausgehen VO.  - der Jul1-Revolution
die VO  ®} Frankreich her auf die Rheinprovinz einwirkte und auf die pannung

preußischen Reglerung Einfluß nahm Le1lder WwIrd der Kernpunkt der Ber-
Iıner Konventıon nıcht erwähnt obwohl ıch anzen uch die Aus-
wirkungen dieses Gegenstandes zwıschen ırche und a handelt |IDS erg1ıbt
sich VO  —; selbst daß ıch VO:  - sachlichen Tatbestäanden AUSs cdie Aufmerksamkeit
auf die andelnden Personen verlagert der Grund des Konfliktes wıird Ver-
halten des Erzbischofs gesehen der den Inhalt der Berliner Konvention Nn1C
kennenlernen wollte und aus SE1INerTr Sicht dem oönıg schwere Vorwüurte machte

Recht und esetz handeln Neben Droste Vischering STE. jedoch
aps Gregor NT der den Streitfall hochspielt Auf die Breslauer un! Posener
Parallelen kann der Verf bei der Fülle des Materıals nıcht naher eingehen Der
beigebrachte ref Friedrich ılhelms (Nr 244) den Erzbischof Clemens
ugus eröffnet bisher unbeachtete Perspektiven er der drel hat
Besonderheit, während Graf Sedlinitzky VO: Rom aQuss ezwungen wird eSs1-

gnıeren, stehen die Erzbischofe VO|  - Koln und Posen-(Ginesen 1Nem völlig
anderen Licht

Die Darstellung zeıgt eutlıic. die schwierige Lage des Kronprinzen
Versöhnungspolitik durchzuführen Dıie Bedeutung Se1INeTr Besuche wiıird auf
Grund der Akten stark herausgestellt Friedrich Wiıilhelm wollte weder SC1NEeN

ater desavouleren noch den Erzbischof dessen relıg1Oöse Haltung ıhm sehr
entsprach kränken Das Verhalten des Papstes das die Situation ZUSP1TZ E1r -

chwert Mıiıssıon nNntier den handelnden Personen werden diesem Za
sammenhang e1IN1gE ertretier der Stände und Gruppen gut charakterısisiert
Das Schwergewicht der Darstellung gilt der Stimmung der Bevoölkerung un!:

der weiıteren Öffentlichkeit, die au  N verschiedenen Zeugnissen herausge-
arbeitet wird el werden zwischeneingekommene otıve Aaus der politischen
Welt durchaus eachtet, WIEe tiwa die belgischen Störversuche, das rheinische
Tauen den protestantischen preußischen aa Momente die FEimMO-
t1onen weckten und jedem erücht Glauben schenken heßen

Eis entgeht dem Verf nicht W Ie Cchnell sich die kirchliche Lage unter dem
Eıinfluß dieser otıve wandelte Berichte OII1z1eller Instanzen stehen er oft

Widerspruch kırchlichen Außerungen Mıt Recht wird das Geschick des
Oön1ıgs herausgestellt kurzer eıt die Ressentiments abzubauen un:

Ausgleich gelangen der für beide Seiten akzeptabe War Preußen
den Ruf des toleranten Staates behaupten un! die ırche UuenNn Anlauf

Verhältnis A DI9) finden lassen.
Da das Verhalten der Bevölkerung einlan: und Westfalen diesen

Jahren unterschiedlich WAärl, faßt der ert Darstellung Nn1C Z  IHCN,
sondern rollt das gesamte reichhaltige Materıal für jede Proviınz einzeln auf
Auf Grund des westfälischen Materlals meınt der ert VOIN Westfalen gen

können dal3 dort @1' „politische Wındstille herrschte DIie Stimmung der
Bevölkerung bezeichnet als lau WIC all der Olner Wırren uch be]l
anderen die Zeıtgenossen ansprechenden kKreignissen

Den konfessionellen Gegensatz chätzt Westfalen als beinahe noch
staärker e 11 ber auch die rupplerung unter den Katholiken als schärfer

187



äahrend die münsterıischen Beamten un der ‚„‚vornehme Bürgerstand‘“‘ mıiıt
dem aa halten, wird ihre Haltung VO  } den Ultramontanen als „miserabel‘‘
bezeichnet. Die münsterischen Unruhen S1e der Verfasser VO  - ultra-katho-
lichen Kraften angeschürt. Da sS1e keinen rechten Grund haben, verebben s1e
auch bald Nationale und politische Interessen erwelsen sich SC  1eßlich als
stärker denn ständische und kirchliche Dennoch hatten die OÖölner Wırren ihre
Bedeutung uch als Vorspiel ZU Kulturkampf.

Der Quellenband enthaält 286 ausgewählte Dokumente, dıe die Darstellung
nicht NU.  — stutzen, sondern uch erwelıtern. Hıer finden sich VO  } staatlıcher e1te
Berichte der Regierungspräsidenten, Oberbürgermeister, Stellungnahmen des
Innenministers Rochow, dann Der uch Äußerungen ausländıischer Diplo-
maten; VO  — kirchlicher Ee1te ıst die ahl der Dokumente,.geringer: ein1ıge Briefe
der Bischöfe, Predigten ultramontan eingestellter Pfarrer und einzelner für die
Kirche eintretender Lalen. Bei elıner Auswahl dieser lassen ıch Überschnei-
dungen nıcht vermeiden. Dıieses Materlıal ist farbig un 1ın vielen Fakten besonders
aufschlußreich. TOLZ ıner gew1lssen Breıte un! fehlender Konzentratıion auf das
Entscheidende ist diıese Darstellung ihrem Thema gemä als gelungen be-
zeichnen. Nicht unerwähnt soll das abschließende Personenregister bleiben,
das sich durch hinzugefügte biographische un: sachliche Angaben als besonders
nützlich erwelst.
unster obert Stupperich

Friedrich Wilhelm Kantzenbach: Widerstand und Solidarıtät der Christen ın
Deutschland Eıne Dokumentation ZU Kirchenkampf AUS den
Papıeren des ılhe Freiherrn VO  - Pechmann Neustadt/Aisch 1971

Einzelarbeiten Aaus der Bayerns, 91) Geb 349 S 9 38,—
Armın Ooyens: Kirchenkampf und ÖÜkumene. Darstellung
und Dokumentation. München: Kalser 1969 Geb 486 S 9 3 5 H-

Darstellung und Dokumentation unter besonderer Berücksichtigung
der Quellen des ökumenischen ates der Kırchen München: Kalser 1973
Geb 463 s E 4  y

Nicht 1Ur einen instruktiven und lehrreichen Einblick 1n die Mentalität
führender kirchlicher ertreier 1n der eıt des Kirchenkampfes, sondern darin
zugleich die Hinführung grundsätzlichen theologischen TrToblemen bieten
die Briefe des Freiherrn Wilhelm VO  - Pechmann, die T1edr1ıc Wilhelm Kantzen-
bach ediert hat Dem rteli der Herausgeber kann INa 11UTFE voll un! ganz
stımmen, ich hier nicht allein eiINeE wichtige historische @Quelle,
sondern 1ıne Zuii1eis eindrückliche, Ja bewegende Lektüre handelt Diıie
außerordentlich konservative ragung Pechmanns trıtt el auf Schritt
und T3 zutlage; Se1n Mut und selne Rıtterlichkeit ebenso w1e se1ın legi-
timiıstisches Denken und seın Verlangen nach einer starken uftfoOor1ta: gerade
auch 1ın der Kirche Bereits 1mM April 1933 kämpfte darum, daß die ırche
sich der Juden Ööffentlich annahm: ZU  S gleichen eıt seizte es daran, die
Selbständigkeit der ırche erhalten ‚und War durchaus als Freiraum
für jene, die der Ideologie des S-Staates ablehnend gegenüberstanden. Der
„Geigt“ des Reiches hat für Pechmann offensichtlich n1ıe 1ne Versuchung
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